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den ‚ sınd heute die gden Urc. Übereinkünfte der walfischfangen
nen geregelt. Die Kommission, die ihren Sitz ı London

jährlich die Zahl der erlegenden Wale fest. Heute werden von den Zahn alen
größerem Ausmaß NUu  —- die Pottwale gejagt, VoNn den Bartwalen kommen NUurdı

inn- un Blauwale i Frage. Die Zahl der Jährlic. erlegten Wale beziffert
auf rund 5() ()00 Vor dem ersten Weltkrieg wWaren 6S etitwa 5000 Wale.

Der zweiıte Weltkrieg hat dem Walfang beträchtlichen Schaden zugefügt.
Deutschland VOTLT a  em, das zwıschen den beiden Kriegen, wenigstens den dreißi-
SCr Jahren, der Spitze der walfangtreibenden Natiıonen stand, ıst heute fast
völlig ausgeschaltet Vor dem rieg erlegten deutsche Schiffe viele Wale, daß
INan rund 180000 Walfischtran davon konnte. Ks besaß Schiffe, die

Ort und Stelle den Wal verwerten konnten, während e1INe el VOoO  b Jagd-
schiffen die Wale jagten. Die fünf Schiffe hat Deutschland sämtlich verloren,
ZwWEI infolge unmittelbarer Kriegseinwirkung, dıe restlıiıchen mußte abtreten,
WEl an England das Zehntel SCINET Walfangflotte durch den Krieg verlor,

Norwegen, das 62 0/0 SCINETL HFlotte verlor, während Deutschland NUur 23 0/0 VeI-
lor Von der gesam(ten Walfangflotte der 1010101010 SINSCH während des
Krieges 70 VYo J60 000 zugrunde. Während Deutschland bisher fast noch Sanz
Vo Fang ausgeschaltet ıst un erst mühsam wıeder NeuUu anfangen muß ISt CLN

Jäger den Kreis der Nationen eingetreten Rußland das Walschiff-
fabriken verdreifachen konnte, da üngland der beiden ıhm VO  — Deutschland
abgetretenen Schiffe Rußland welitergab KEngland dagegen hat 897 Ol  0 diıeser
„Fabriken“ verloren und Norwegen 2 0/0, Die ersten Jahre nach dem rieg sStan-
den Großbritannien und Norwegen der Spitze der Fangnationen. In den etzten
Jahren 1St iıhr Anteıl zugunsten anderer Nationen etwas zurückgegangen, VOTLT em
zugunsten des japanischen Walfangs (Etudes et Conjonctures, Okt

Umeschau
Das Ende des Piltdown-Menschen künstlich angebrachten Anstrich

wahrscheinlich VOoO  e Van Dyck Braun.
Die Fälschung des Piltdown-Unter- | XS lag nahe, Nnu  — auch die Schädel-

kiefers, über dıe WIT dieser Zeitschrift iragmente, die Säugetierreste der so  —-
schon berichteten (156 11959| 222—224), nannten Begleitfauna und dıe mitgefun-
ist urc wel Untersuchungen mıt denen Steinwerkzeuge auf ihreel

von Röntgenstrahlen, mikrochemi- prüfen. as Ergebnis dieser Unter-
schen Prüfungen uUSW, bestätigt worden. suchungen wurde Bericht des
fInahmen mıiıt dem Elektronenmikro- Britischen uUseums London VeI-

Skop heßen organische kasern öitentlicht der Beıträge VOoO  - zwoölf Fach-
der Knochensubstanz eutlc erkennen. gelehrten nthält Weiner,
Er ist also sicher eın Kossil sondern Le TOS Clark Oakley, Cila-
höchstwahrscheinlich e1in entsprechend ringbull Hey, Edmunds,
zugerichteter Unterkiefer och Bowie, Davıdson, IA
nicht voll ausgewachsenen weiblichen Fryd Baynes-Cope Wer-

4  4Orang Utans Der dunkle Überzug des ner Plesters: Further contribu-
t10NSs 188 the soalution of the Piltdown-geirenn Von den andern Resten gefun-

denen CKZAaNnsSs esteht nıcht WIe INa  ; probiem, Bull of the rıt Museum (Nat.
zuerst annahm, aus künstlich her- Hıst E Geology, Vol No. 6 London
gestellten Kıseninkrustation, sondern au  7-) Es ıst bestürzend Nicht NUur der
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Unterkiefer und die Zähne, auch dıe oder ı dessen Nähe gefunden. Dies e-
Schädelbruchstücke, die Reste derBe- häufteAuftreten. ıst erstaunlich, Nın

gleitfauna unddie prähistorischen Werk- Inan bedenkt, da{ißs den entsprechen-
us wurden auf „al zurechtgemacht den Piıltdown Ablagerungen TOTZ häu-
bzw. durch künstlich vorgenOoMMeeNE igen und sorgfältigen Schürfens un

Suchens NUur aulßserst selten Fossilien ent-värbung einander un die IWKarbe der
Piltdown-Kiese angepaßt nd dann ecC wurden und viele der Stücke nıcht
Fundort Zzu kinden ausgestireut {amıiıt abgerollt sondern scharfkantıg abge-

brochen sSınd Ein e1il dieser Däuger-scheıidet der gesam(te Piltdown-Fund-
komplex endgültig AaUus der Forschung reste ehört sicher dem frühesten Kis-
aus Der „Morgenrötemensch („„Ko- zeitalter (Villafranchium) Sie sınd

aw SON1”) exıstiert nicht also echte Kossılien Jedoch wurden 6 1-anthropus
mehr - ihnen künstlich efärbt S1C

ıe Entdeckung der. Fälschung wurde den Piltdown-Kiesen un den Schädel-
VOL allem durch dıe künstliche Tönung resten der Farbe anzZUDaSsSCcH Alle

aber wurden dıe Kıese eingelegtder KFunde erleichtert Sie erzeugt Nahll-

ıch chemische Veränderungen der („planted”‘) bzw ausgesireut dem
Knochensubstanz un äßt noch andere Piltdown Schädel den Anscheıin

sehr en Alters geben. Diese Täu-Spuren zurück dıe hel natürlicher Hos-
sılisatıon nicht auftreten oder siıch - schung ist ohne Zweifel geglückt.Man
mıiındest nıcht den Kiesen un: groben hat Ja dem Piltdown-Fund den Namen
Sanden VOo  — Pıltdown natürlicherweise „Morgenrötemensch” („Eoanthropus)
hbıldenkonnten, wohl aber he]l künstlich gegeben un ihn dieen Vo 'Ter-
vorgenomMmM€eENE Härbung durch starkes Lar ZU KEiszeitalter datıert wOTäaus

Eisensulphat. Tatsächlich sınd alle Schä- sıch das außergewöhnliche Interesse der
delbruchstücke, dıe WEI verschie- pa! äanthropologischen Forschung gerade

dıesem Schädel Trklärt So tammendenen Stellen geiunden wurden ılt-
down Bruchstücke des linken Schlä- also dıe altesten fossilen Tierknochen
fenbeins, des rechten Scheitelbeins, des nıicht aus den Piltdown-Schichten, teil-
Hinterhauptbeıins un linken Stirnbelns W E1SC S: noch nıcht einmal aus Eu-
Piltdown 11 Bruchstücke des rechten ropa, WIC 11an auf rund ihrer adıo-
Stirnbeins un Hinterhauptbeins) auf aktıvıtät feststellen konnte Gleiches
diese VWeise gefärbt worden, S16 der gilt auch VOo  — den Tierknochen

eiszeitlichen Alters Auch VOoO  —_ ihnen sındWarbe der Piltdown Kiese anzugleichen
Der auf Grund verieinerter Me- CINISC mıt Eisensulphat behandelt des-
thoden festgestellte IR luorgehalt der Kno- SC  — Spuren chemisch und spektrogra-
chen legt 6IMn nacheiszeitlichesernahe phisch ermittelt wurden, un dann
Ks sind vielleicht Reste Menschen den Piltdown-Kıesen ausgelegt worden.
QUSs dem Neolıi  1kum, un: patho- Sicher sınd, WIEC Oakley sagtT, VOoO  —; den
logisch veränderte Reste, wWI16e6 dıe außer- fossilen Resten gefälscht un 16 -

SCH trırtıge Gründe VOTrL, 1eSs auch VO  -

Schädelwand wahrscheinlich machen.
gewöhnliche Dicke und dıe Struktur der

den andern anzunehmen
Die Nasenbeine, dıe merkwürdigerweıse Wie WIL schon anderer Stelle hbe-

er gelegenen Kiesschicht SCc- richtet haben, 1sST das dreleckige Heuer-
Tunden wurden, entstammen nıcht der steinstück aus der chicht unmittelbar

über dem Horizont der cie Schädelrestegleichen Quelle, WIC wohl die meısten
Schädelstücke Sie unterscheiden sich barg, mıt Hilfe VON chromsaurem Ka-
nämlich VOoO  —_ Trischen Knochen UUr durch hum efärbt Jetzt mMı Oakley die

er Weststellung machen Feuersteine,ihren F luorgehalt
dıe VON den Entdeckern als wahrschein-Die 18 Knochenreste VONN Tieren der

Begleitfauna, besonders ähne, wurden iıch paläolithischen rsprungs vorgelegt
3003801708 mıt dem Piltdown-Schädel wurden, „Lragen erkmale, die schwıe-
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rig zu erklären sind, wofern SI nicht Von He TLfe se1 au dem Wege-zur wahren
anderswoher ZUTrC Fundstelle gebracht, Christlichkeit nd SIeE ZzUu einem tieferen
passend efärbt und dann ın dıe Kılese Verständnis des Neuen Testamentes
eingelegt wurden Ob wirklich irgend- re Zu diesem ist das Alte Testament
velche Steinwerkzeuge iın den Pıltdown- sozusagen das Vorwort und die Kinlel-
Kıesen selbst vorkommen, ıst jetzt ZWEe1- Lung Seine großen religiösen Krkennt-
elhaft geworden‘”. Auch das einz1ıge nısSsSe sınd darın immer vorausgesetzt.
‚„ Werkzeug‘ aus Knochen, das 111an In Manche Schwierigkeiten kommen da-
Piltdown fand, ist nıcht echt Es wurde her da{fß INan das ogma VOo  - der gött-
Urc Zuschneiden seiner en mıt lıchen Inspiration der Heiligen Schrift
einem Stahlmesser AUS einem Stück VOoO. versteht, WIe nıcht gemeint ıst Ge-
OÖberschenkel eINeSs fossilen Elefanten wı sınd alle Bücher der eiligen Schrift
gefertigt, den entstandenen Ober- In en ihren Jeilen inspırıert, „Wel  ] S16e,
achen mıt einer eisenhaltigen Lösung geschrieben auf Kingebung des Heiligengefärbt un dann ausgelegt. Geistes, ott un Verfasser haben‘“‘

So hat dıe wissenschaftliche Forschung
mıt Hilfe moderner erfahren dıe Fäl- (Vat. Konzil, Sıtzung). Wie In einem

gewöhnlichen Buch der menschliche Ver-
schung des gesamten Piltdown-Kkom- fasser _ zu u1ls redet, pricht in derplexes dargetan. Die £1 aufgewandte
wissenschaftliche Arbeit ist nıcht Heiligen Schrift wohl auch zunächst eiINn

Mensch UNS, aber durch seıine Worte
SONST CNH. Sie hatte nicht Ur 1  hren hindurch letztlich ott Und Gott ist dieWert für dıe Lösung des „Piltdown- ahrheı un sagt darum auch dieroblems‘‘, sondern dient auch miıt den Wahrheit.€1 1915  r SCWONNCHEN Erkenntnissen Kr sagt S1e VOL allem ın den religiösenund Untersuchungsmethoden VOon jetzt un sıttlichen Lehren, dıe ıIn den VOTI-+-ah elıner gründlicheren un verfeinerten
Untersuchung fossiler un un: damıt schiedenen Büchern vorgeiragen werden.
der SaNZCH paläontologischen Worschung. G5 annn nıchts Schlechtes empfehlen.

Aber raucht nıcht immer un über-Was allerdings den Fälscher selner
all alles Gute, das Vollkommene for-'Tat ın den Jahren 1911/12 veranlaßte

un WEerTr WAarL, der diesen Betrug he- dern. ott paßt sıch dem Fassungsver-
g1ing, bleibt Hıs ZUrC Stunde noch dunkel. mögen der Menschen un der Zeıten a

S1E Jangsam un WweIise für das volleAuf jeden Fall ist jetzt Ccdas Piltdown-
Verständnis dessen ähig machen,Kapitel abgeschlossen. Niemand hätte

ıne SO1IC vernichtende Klärung arL- w as Christus als die höchste un: ah-
tel. Der „Morgenrötemensch‘” ırd NUr schließende Offenbarung bringen würde.

Das Alte Testament ist 1ne fortschrei-noch als peinliche Kurilosität seinen
tende Enthüllung dessen, was Gott istPlatz 1m Britischen Museum einnehmen
un w as VOoO  — dem Menschen ordert.können. Paul Overhage Aber WIT doch ın der Schrift auch
VI1IE Schlechtes, werden unheim-
lıche Greuel berichtet! Ohne ZweifelWozu lesen WIr das Ite Testament ? Aber Bericht, auch inspiırlerter Bericht,

Die Lesühg des Alten 'Testamentes bedeutet nıcht Billigung. )as gilt ja
bereitet oft gerade dem gebildeten Lailen schon bel menschlichen Autoren. Mit der
5 grofße Schwierigkeiten, da sıch Erzählung solcher Begebenheiten VOL-
davon abschrecken Jäßt. und entgehen 01g die eılige Schrift dıe Absicht, den
ihm viele erhebende reiig1iöse KEindrücke Menschen zelgen, WIE ist, .ın seliner
un hilfreiche Lehren Wenn Christus Verführbarkeıt, iın sSeINeT chwäehne, ın

seINeTr Bosheit un VOT allem ın der Ur-und dıe Apostel das Alkte Testament als
Offenbarung Gottes anerkannt und der sache selner Verwertflichkeıit, ıIn seiner
Kirche übergeben aben, Wäar C5, da- Auflehnung gegen Gott Die Betrach-
miıt als (jottes Wort den Gläubigen tung des P’salms (0-C) über die (ie-


